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BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus
Cham und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

CHAM. Woran merkt das Christkind,
dass es bei einem Rotkreuzler geklin-
gelt hat?– Keiner zuhause! Schöne Be-
scherung ... Dabei hatten alle vorher
noch überlegt, was sie denn an Weih-
nachten ambesten schenkenkönnten.
Das Ergebnis: Freude verbreiten mit
284 Schnelltest-Stäbchen in genauso
vielen Nasen von Seniorenheimbesu-
chern. Und was sollen wir sagen? Es
hat voll reingehaun. Es ist nicht ein-
mal auszuschließen, dass so mancher
in demMoment die Engel singen hör-
te.

Der Ernst dahinter liegt aber auf der
Hand: Fast 100 Helfer des Chamer
BRK-Kreisverbandes haben dafür ge-
sorgt, dass die Senioren in denHeimen
des Landkreises anWeihnachten nicht
so einsam waren und von Corona un-
gefährdet Besuch bekommen konn-
ten. Die Rotkreuzfamilie mit ihren Be-
reitschaften samt Wasserwacht und
Bergwacht hat ihrem Namen wieder
einmal alle Ehre gemacht. Ehrenamt-
lich, versteht sich.

„Ohne Team bist du nichts“

Dafürmussten sie selber denKopf hin-
halten. Denn derzeit kommt keiner
ohne Test in ein Seniorenheim. Dafür
kann man sich schon mal Weihnach-
ten in Form eines Teststäbchens noch-
mal durch denKopf gehen lassen. Tobi
Muhr hat als Leiter des Katastrophen-
schutzes im Landkreis Cham diesen
Einsatz gemeinsam mit dem Kreisbe-
reitschaftsleiterNorbertWinkler koor-
diniert. „Es ist das Team. Ohne Team
bist dunichts“, sagtMuhr.

Aber wie sieht Weihnachten denn
dann für jemandenwieMuhr aus? Für
einen, der gleichzeitig Landesfach-
dienstleiter CBRNE ist, also bundes-
weit zuständig mit seinem Team für
chemische, biologische, radiologische,
nukleare und explosive Stoffe. „Alles
Team“,wiederholtMuhr. Trotzdemhat

er die Weihnachtsaktion seiner Rot-
kreuzler mit gebuckelt. „Aber am 24.,
da habe ich von 16 bis 21 Uhr das Han-
dy ausgeschaltet“, sagt er. Dann durfte
das Christkind doch noch rein und die
Ehefrau Sonja samt beiden Söhnen be-
scheren. Aber eben nur bis 21 Uhr.
Dann waren 140 Mails im System, die
nochweggearbeitetwerdenmussten.

„Ohne das Adrenalin ginge es oft
gar nicht“, sagtMuhr.Manchmal kann
Adrenalin aber auch hinderlich sein.
Zum Beispiel wenn der BRKler Muhr
so in seiner Einsatzwelt lebt, dass ihm
plötzlich am 23. auffällt, dass die Ge-

schäfte alle zu sind. „Das war schon ei-
ne Erkenntnis für jemanden, der an
diesem Tag immer die Geschenke be-
sorgt“, sagt er und grinst. Er hat es
doch noch hingekriegt. Außerdem fin-
det er zuhause viel Verständnis, weil
seine Frau Sonja selber Teile vonWeih-
nachten für die Besucher-Tests ausfal-
lenhat lassen.

Unddann ist da nochdieses Landes-
fachdienstleiter-Telefon, das zu 85 Pro-
zent im Jahr bei Tobi Muhr in Cham
klingelt. Hunderte von Anrufen Tag
und Nacht. Da kommt es schon mal
vor, dass er morgens um 3 Uhr Fragen

zum notwendigen Schutzanzug für ei-
nen speziellen Einsatz beantwortet,
der gerade anläuft. Der erste Einsatz
war, als die deutschen China-Rückkeh-
rer bei der ersten Welle auf dem Flug-
hafen in Berlin ankamen und dort in
Quarantäne mussten. Da waren Muhr
und sein CBRNE-Team im Einsatz.
Dort kamen ihnen die Erfahrungen
zugute, die sie mit Ebola gesammelt
hatten. Tobi Muhr und Patrick
Schwarz vom BRK Cham waren
Crew-Mitglieder der einzigen fliegen-
den Ebola-Isolierstation der Welt, die
in Afrika erfolgreich im Einsatz war,
wofür sich Bundeskanzlerin Angela
Merkel ausdrücklich und persönlich
per Brief in Cham bei ihm und seinem
Teambedankthat.

Chamer Spuren in der Republik

Die Spuren aus Cham verteilt er mit
seinem CBRNE-Team über die ganze
Republik. Denn das B im Namen steht
für „biologisch“, also auch für Pande-
mie. Und weil es diese Landesfach-
dienststelle als solche nur in Bayern
gibt, hat der 38-jährige Chamer gleich-
zeitig einen bundesweiten Job in der
Pandemie. Kürzlich hat sich das Bun-
deskanzleramt die Anleitungen für die
Nutzung des Schnelltests bei ihm be-
sorgt. Muhr berät auch die Bundesre-
gierung in SachenCorona.

So mancher hat schon gelesen, was
TobiMuhrmit verfasst hat, ohne es zu
merken. Die Hygieneregeln in den
Schulen und Kitas hat sein CBRNE-Te-
am erarbeitet. „Wir sitzen oft von 1 bis
3 Uhr vor dem PC, weil wir Sachen
schreiben, die am Morgen schon ge-
braucht werden, sagt Muhr. Und es
klingt ganz selbstverständlich.

Wieso tut man sich das auf? War-
um haben so viele Rotkreuzler Weih-
nachten auf den Kopf gehauen? Muhr
hat dafür eine ganz einfache Erklä-
rung: „Die Stimmung war sehr gut,
weil wir alle gewusst haben, dass wir
etwas Gutes tun.“ Muhr hat sowieso
keinen Hang zum Spektakulären. Das
belegt auch seine Antwort auf die Fra-
ge, ob er sich denn selber impfen las-
sen wird: „Selbstverständlich. Wenn
ich dran bin, dann gehe ich hin.“
Sprach‘s und machte sich davon, weil
nach einer Dreiviertelstunde Gespräch
in der Redaktion schon wieder 14 E-
Mails aufgelaufen war. „Alle drei Mi-
nuten eins – das kommthin“, sagt er.

Das Christkind beim BRK
CORONAWie feiern Rot-
kreuzlerWeihnachten?
Manche später, manche
mit einem Schnelltest-
Stäbchen in der Nase,
aber alle fröhlich.
VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

Augen zu und durch: Die Rotkreuzler mussten alle durch den Schnelltest, bevor sie Hand an die Seniorenheim-Besucher legen durften. FOTO: TOBI MUHR

Die Ankunft des ersten Impfstoffes hat Tobi Muhr (2. von links) am 26. De-
zember auchmiterlebt. FOTO: FRIEDRICH SCHUHBAUER
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ut, die Idee ist etwas ausgefal-
len.DasChristkindkommt
in Stäbchenform.Wer es aber

schon einmal probiert hat, derweiß,
dassmanbei so einemSchnelltest zu
Tränengerührt ist und sogar die En-
gerl singenhörenkann.

DasBRKhat eswieder getanund
sich „fürnichts“ engagiert. Ehren-
amtlich, ohneEntgelt.Unddas in ei-
ner Zeit, in denendenBereitschaften
sowieso schondasGeld abhandenge-

G

kommen ist. KeineVeranstaltungen
wieVolksfeste, keineWürstelbude.
Mit dieser Seuche ist einfachnichts
gewonnen.

Dabei rettet das Ehrenamtnicht
nurWeihnachten, sondern sorgt
auchdafür, dass es sich auf demLan-
denicht leichter stirbt als in der
Stadt. Ein großerAnteil der Einsätze
wird imRettungsdienst ehrenamt-
lich abgeleistet.Den80Hauptamtli-
chen stehen rund200Ehrenamtliche
gegenüber.Allzeit bereit.

Auf die Frage, ob ich eine Frage
vergessenhabe, hat TobiMuhr zu
mir gesagt: „Ja, ichwolltemichnoch
bei allenbedanken für dieWeih-
nachtsaktion.“ – So ist er. Ach ja, ge-
nau, beinahe vergessen:Danke, Tobi!

KOMMENTAR

Ein Stäbchen alsChristkindl

VON JOHANNES
SCHIEDERMEIER

CHAM.Die StadtverwaltungChamteilt
mit, dass für die Bewohner der Stadt ab
sofort bis inklusive Freitag, 15. Januar,
nochdieMöglichkeit besteht, Christ-
bäume, die nicht anderweitig entsorgt
werdenkönnen, an folgendenPlätzen
abzustellen: beimParkdeck amFloßha-
fen (AufgangFreizeitbad, Badstraße);
amParkplatz Stadellohe (in derNähe
derZufahrt bei der FirmaSchierer);
Kirchplatz St. Josef (in derNähedes
Brunnens).DieAbstellflächen sind für
die Sammelaktion jeweils entspre-
chendgekennzeichnet. Außerdemkön-
nenChristbäumeauchbei derGrün-
gutsammelstelle der FirmaGarten-
marktundBaumschule Pohl, AmTa-
schingerBerg 2, kostenlos abgegeben
werden.

Ohne triftigen
Grund in der Stadt
CHAM. AmDonnerstagkurznach23
Uhrwurden zweiMänner imAlter von
25 Jahren außerhalb ihrerWohnung
imStadtbereichvonChamangetroffen.
Dashat die Polizeimitgeteilt.Die bei-
denkonntenkeinen triftigenGrund
vorbringen,weshalb sie ihreWohnung
trotz der coronabedingtenAusgangs-
sperrenach21Uhr verlassenhatten.
GegendieMännerwurdeAnzeige er-
stattet.

IN KÜRZE

Sammelstellen
für Christbäume

KATZBERG
FFW:Die für 5. Januar geplante Jahres-

versammlung entfällt coronabedingt.

Die Berichte für das Jahr 2020werden

überWhatsApp bzw. in Papierform zeit-

nah verteilt.

UNTERTRAUBENBACH
Gottesdienste:Samstag: 18.25Uhr Ro-

senkranz in Penting; 19UhrMesse in

Penting.Sonntag: 10UhrMesse in Un-

tertraubenbach.

Anglerfreunde:Der für 6. Januar ge-

plante Termin für die Jahresversamm-

lungwird verschoben.EinNachholter-

minwird bei zulässiger Lage entspre-

chend bekannt gegeben.

CHAMMÜNSTER
Gottesdienste:Samstag, 7 Uhr,Ausset-

zung desAllerheiligsten zumVierzig-

stündigenGebet; 8.20UhrRosenkranz;

9UhrMesse, anschl. eucharistischeAn-

betung bis 17Uhr.Sonntag, 15 bis 16Uhr

Pfarrheim: Beichtgelegenheit; 16.30Uhr

Rosenkranz; 17 Uhr Volksamt, anschl.

EucharistischeAnbetung bis 21 Uhr/eu-

charist. Segen.

VILZING
Gottesdienste: Samstag: 16UhrMesse.

Sonntag: 9UhrMesse.

Pfarrei:Die Sternsinger könnenwegen

derCorona-Pandemie nicht vonHaus zu

Haus gehen.Stattdessenwerden bei

denKapellen der Expositur amSonntag,

Sternsinger-Andachten gefeiert.Um 14

Uhr in Schönferchen,um 14.30Uhr in

Schachendorf, um 15Uhr in Oberhaid

und um 15.30Uhr in Rissing.Es können

dortWeihrauch undTüraufklebermitge-

nommenwerden, als auch eine Spende

abgegebenwerden.DasDreikönigswas-

ser gibt es ab 6. Januar in der Expositur-

kirche.
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